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theologischen Ahnen VOT ugen. Die gelehrte lateinischen Herrschaft über Konstantinopel
Studie kann über ihren theologiegeschicht- d} dar und charakterisiert die Politik

Michaels 111 Palaiologos, dessen Bereitschaft,lichen rag hinaus Ansto{ß se1n, die YTnst-
haftigkeit des Fragens und Denkens innerhalb sich westlichen Forderungen unterwerfen,
der Theologie uUuNnsere:t Tage 1ICUH einzuüben und s1e als „ebenso kühnen w1e klugen deutet
ihr Selbstverständnis, ihre Methoden und Ziele (87) da FErieden für die griechische Kirche
auf der Folie geschichtlicher Erfahrung bewirkte. eiıne harsche Politik ZUT Durch-

setzung der Unıion deutet difterenziert: Ihrbefragen.
er Anspruch, Theologie als Wissenschaft Schwerpunkt habe auf der Durchsetzung

Interessenbetreiben wollen und damit die Diskurs- dynastisch-politischer gelegen,
fähigkeit anderen Disziplinen wahren, ist nicht auf der theologischer Anliegen (93)
für eger alternativlos. Dem ist zuzustiımmen. und gerade darin sieht die Bedingungen für

den Freiıraum, den der TE ZU) PatriarchenDIie Entgegensetzung iner „Iheologie der
erhobene Bekkos nutzen konnte, uch eineVerkündigung‘ als unwissenschaftlich CI -

scheint demgegenüber twas forsch. uch innere Bejahung der Unıon vertreten.
waren die Kosten eines solchen Dualismus Im folgenden Kapitel stellt zunächst die
zwischen pletas und eruditio, gelebtem und Biographie des Bekkos VOIL, deren wichti sTe

gelehrtem Glauben ın Rechnung stellen. aten neben der Erhebung ZUI1 Patrıarc-
Das Fehlen VO  — Hınwelsen auf den Hınter- seine Resignation nach dem Tod Michaels und
grund der behandelten Theologen spricht hier der damit verbundenen Wendung der eli-
eine eigene Sprache. { )ass Theologie un gionspolitik 1282 un sein Tod 1297 der
Biographie DbZw. Lebensstil miteinander in nach mehreren Prozessen ihn verhäng-
Wechselwirkung stehen, hat die Studie nicht ten Verbannung sind. Auf Grundlage einer

Blick. Sie bleibt ber eın wertvoller Beıtrag nicht ganz einfachen Überlieferungssituation
seliner Schriften sortiert dann die darinZUT theologiehistorischen Forschun } den Man

Zzurate ziehen kann, WE einem Apore- findenden Argumente für die Kirchenunion
tische der Theologie ZUT rage geworden ist. nach historischen, politisch-pragmatischen

München Dominik erstrie; SJ und (von ihm ausführlichsten ausgebreitet)
theologischen Aspekten. Grundlegendes theo-
logisches Argument ist dabei der Nachweis der

Riebe, Alexandra: Rom In Gemeinschaft mit Konformität des Filioque mıiıt der Vätertheolo-
Konstantinopel. Patriarch Johannes o1E, nıcht 1L1UT hinsichtlich einzelner außerer
Bekkos als Verteidiger der Kirchenunion Belege, sondern uch hinsichtlich der theolo-
VO'  e Lyon (1274), Wiesbaden: Harassowitz gischen Substantiierung, wobei das entschei-
2005 3572 Maınzer Veröffentlichungen dende Argument die Lehre, dass der €15

durch den Sohn VO ater ausgehe, istZUTr Byzantinistik ISBN 3.447-0517/7-9.
7-1 So wird der wichtige Gedanke

In der evangelischen Theologie ist eın gewahrt, dass das Filioque nicht 1 Sinne
bemerkenswertes Interesse den Gründen einer zusätzlichen Ursache verstehen ist,
und Hintergründen der west-Ööstlichen Kır- sondern Sinne essentieller Mittlerschaft.

Die klare Darstellung VOoO  - insgesamtchenspaltung beobachten: Nur kurz nach
Erscheinen der grofßen Arbeiten VOIN Bernd Argumenten, die sauber sortiert, rekons-
Oberdorfer (2001) und eier Gemeinhardt trulert und In Beziehung den jeweils VeI-

(2002) ZUTr Filioque-Kontroverse hat Ale- wendeten Väterzıiıtaten sSetZt, ist gerade für den
xandra Riebe W ıntersemester 2003/4 die nicht-byzantinistisch spezialisierten Leser VOoO  —

hier anzuzeigende Arbeit, betreut Von Doro- ASem Nutzen 1-1 Ebenso ist
ilfreich, dass thematisch über die ragethea Wendebourg, als Dissertation vorgelegt.

Sie nımmt die Kirchenunion VO'  - 12 74 aus der ach dem Filioque hinausgeht, die bei Bekkos
Perspektive ihres wichtigsten ostkirchlichen den breitesten Raum einnımmt. behandelt
Pro agandisten Johannes Bekkos den daneben uch seine Stellungnahmen litur-
BlicP< über den bislang 11UT wel sehr gischen Fragen wl1e ZUI11 päpstlichen Primat.
kritische Monographien ıIn griechischer Difterenziert beschreibt s1e 1im Blick auf letztere

rage die unterschiedlichen Haltungen, dieSprache existierten. Rıs Grundthese lautet,
ass Bekkos unter Wahrung ınes klaren Bekkos Je nachdem, ob synodal aglert der
ekklesiologischen Vorranges der Ostkirche einzeln, einnımmt, und verwelst uch darauf,
sich das Filioque aus innerer Überzeugung dass seine deutlichsten Aussagen ber ıne

eigen emacht hat. Unterwerfung unter den aps unter erkenn-
Die Ar barem Druck entstanden sind allerdings

Ihematik mıiıt ınem UÜberblick über das Ver-
eıt stel nach einer Einleitung In die

s1e diese Beobachtungen letztlich 11UTr 1mM
Sinne einer individuellen Denker orlentie-hältnis Konstantinopels ZUT Union VO:  - 12/4

e1n. stellt die Vorgeschichte seıit der eıt der rten Theologiegeschichte aus un! macht



114 Literarische Berichte un:! Anzeigen

sicher Recht, deutlich, dass gerade die stark Kejr, Jirt. Die C ausa Johannes Hus un das
Prozessrecht der Kirche. Miıt einem OTrTWO'papstaffınen Aussagen Bekkos nicht seliner

inneren Überzeugung entsprechen. Was diese
Übersetzt AUS dem Tschechischen VON

des Erzbischofs VO  x Prag Miloslav Kardinal
möglicherweise Spannung den
fassungen des Theologen stehenden Aussa Walter Annufß. Regensburg: Verlag Friedrich
ber 1ın kirchenrechtlicher und -politisc8 Pustet 2005, 216 5 ISBN 3-7917-196585-8
Hinsicht für se1in Agleren als Patriarch bedeu-
ten, steht nicht 1mM Vordergrund ihres nter- [DIie divergierenden Meinungen über Hus,

die bereits nach seinem Tod einsetzten undSO tragt die Arbeit einem tatsäch-
lichen historischen Verstehen des organgs sich In der aufßerst umfangreichen Hus-For-
der Unıion und der Versuche ihrer Durch- schung SOWI1eE 1ın den Dichtungen über Hus
setzung weniger el, als möglich SCWESCH ware. widerspiegeln, vielfach gepragt durch

Tatsächlich ber liegen Interesse un: Ver- den jeweiligen Zeitgeilst, durch unterschied-
dienste der Arbeit woanders. In einem beein- liche Bewertungsmafsstäbe un:! iın der Ver-
druckenden dritten Kapitel stellt das theo- gangenheit besonders durch emotionale, uch
logische Profil Von Bekkos dar. Hıer gelingt nationale Interessen. DIie unterschiedlichen

L1U)  — mıt einer profunden Kenntnis der Beurteilungen resultieren VOT allem natürlich
nichtphotianischen Theologie in ByZzanz, e1l- aus der y S lückenhaften und daher AUS$Ss-

nerseıits Abhängigkeiten Bekkos herauszuar- legbaren Quellenlage, die leicht Vermutun-
beiten, andererseits seın eıgenes Profil SCHh verleitet hat. KeJjT, der sich se1it 1954 mıit
schärfen, ihn jedenfalls 1n der östlichen Diskus- Hus beschäftigt, hat sich ın dieser Publikation
S10N verorten; Berührungen mıt der weSst- ZUTIL 1e] gesetZt, auf der Grundlage des
lichen Theologie, VOT allem dem Traktat De kanonischen Rechts dem Procedere nach-
haeresibus VOIN Hugo Eter1ano, erscheinen zugehen, das schliefßlich ZUT Verurteilung

und selner Vollstreckung 6. Juli 1415demgegenüber marginal, DiIie In der Arbeit
führte.angestrebte eigenständige Würdigung des

Bekkos Jjenseılts der negatıven der posıtıven Schrittweise, unter Hinzuziehung des Quel-
1xierung auf selne Haltung ZUT westlichen lenmaterials und der weıt gefächerten For-
Kirche gelingt durch diese Darlegungen voll- schung, geht KeJjr dem vielfach durch die
auf. Bekkos wird den nächstliegenden koinzidierenden Umstände sich immer mehr
Inte retationshorizont alseingezeichnet: verkomplizierenden Gang des Geschehens

schon VOT dem Konstanzer Konzil nach ErTIheo OSC, dessen geistig-geistliche eima: in5l
Konstantinopel lie beginnt mıiıt dem Verbot der Schriften VO:  a’

|dDie gründliche Arbeit findet nicht 1Ur hierin John Wyclif ın Prag, das In der Tat die
einen beeindruckenden Ööhe unkt, sondern Grundlage für die beginnende Eskalation der
hat uch einen interessanten SC uUusSssSs: R.;, die 1m Hus bildet. eıtere Problemfelder
Forschun schlossen sich all, z die nruhen dererblick beklagt hat, dass bislang
„eine AUs rliche, VOINl orthodoxen der Uniıversi1tät, der über Hus verhängte Bann mıt
tholischen Interessen unabhängige Darstel- seinen Schwierigkeiten, seline Appelation
lung  N des Bekkos fehlte (39), verortet Bekkos Christus, die Lage ın Böhmen ın theologischer
DUn miıt ılfe evangelischer Terminologie. und machtpolitischer Hinsicht, da Wenzel

als römisch-deutscher Ön1g abgesetzt wurde.Dies ist eine konsequente Einzeichnung INn
den Horizont der gegenwärtigen Öökumeni- berner wurden die Predigten ın der Bethle-
schen Diskussion, der uch darin seine Wiır- hemkapelle, die als kirchlich sanktionierter
kung ze1igt, dass immer wieder uch für die gottesdienstlicher angezweifelt wurde,
vortridentinische Kirche des Mittelalters den einem weıteren Konfliktherd. Erschwerend
Begriff „römisch-katholisch” verwendet. In kamen 1m 5SO8. abendländischen Schisma die
ihrem AZ1 sieht sS1ie Bekkos als einen Theolo- Unklarheiten der päpstlichen Autorität hinzu,
pCNH, der fest in seıner orthodoxen Tradition weil ZU einen Gregor XIL 1406-4. Juli
verankert ist, dabei ber eıne Vorstellun VO der Absetzun auf dem Konzil
Zusammengehen der Kirche entwicke C die Pisa 1409 partiell festge alten wurde, ZUM
' ehesten“ dem entspricht, „Was heutzutage anderen Alexander In Pısa Juni 1409

jedenfalls 1m protestantischen Sprachge- Zuen aps gewählt wurde, der allerdings
schon 1410 starb, dass Johannes XACHE inbrauch in der Re e] mıt dem Begriff der

‚Kirchengemeinsch ausgedrückt wird“ Bologna als Gegenpapst gewählt wurde, der
DIie historische Untersuchung also dann nach selner Gefangennahme auf dem

mündet 1n eine Achse zwischen Orthodoxie Konzil In Konstanz Maıi1 1415 abgesetzt
un! evangelischen ekklesiologischen Konzep- wurde. Di1ie Akkumulation der In sich schon
ten e1n, die ihres offenkundigen Ana- ogravierenden Problemfelder schufen den Bo-

den eın sich wohl ın Hus entladendeschronismus anregend 1st.
Jena Volker Leppin allseitiges Dilemma, das schlie{fßslich dem
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